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ecœucxavmnang

D Der Tod des Hrn. Paſtor Schirachs, bishe

bige noch zu fruh erfolgt
w rigen Secretairs der Geſellſchaft, der fur ſel—

Venige Zeit, da gewohnlich der Hauptconvent gehalten
zu werden pfleget. Es konnte daher zu dieſem Con—
vente wegen der Kurze der Zeit unmoglich ſo geſchwind
diejenige Veranſtaltung getroffen werden, welche nach
ſeinem ſelig erfolgten Ableben fur das BPeſte der Geſell
ſchaft vonnothen war. Um deswillen wurde am 15—
Jun. a. c. ein Privatconvent angeſtellt, welcher aus den
Aelteſten der phyſicaliſchen und oeconomiſchen Claſſt

beſtund, und auf ſelbigem mit Empfehlung und Genehm
haltung Sr. Hochwohlgeb. Hrn. Cammerherrn
und Landesalteſten Herrn von Rodewitz rc—

als verehrungswurdigſten Herrn Directoris, ingleichen
der andern einheimiſchen adelichen und vornehmen Eh—

renmitglieder, dieſes erledigte geſellſchaftl. Secretariat

Hrn. Johann Gottlob Wilhelmi, Paſtoren zu
Diehſa, und zeitherigen Aelteſten der phyſicaliſchen Claſ
ſe aufgetragen.

Wir folgen auch dieſesmal der gewohnlichen Ort
nung und bemerken

A. da



68  ö o eb 3Ax. das Phyſiſche, wozu folgende Erfahrum
gen und Anmerkungen gehoren:

1. Es wird von vielen gefragt, ob bey einem er—
ſten Schwarm der alte Weiſel mitgehe oder nicht? Hr.
Lange, der jungere, zu Cronſtadt in Siebenburgen,
hat durch einen Verſuch folgendes gefunden: bey einem

das Jahr zuvor eingefangenen Schwarme, ſchnitte et
dem Weiſel etwas von einem Flugel ab, und fand ihn
das folgende Jahr bey dem erſten Schwarme, welchen
dieſer Stock abfliegen ließ.

2. Der Hr. Advocat Schulz in Luneburg, preiſet
ein beſondres Mittel an, die Bienen den Winter uber

öhne Nachtheil in Schlaf zu bringen. Man nimmt
die Knollen von den Wurzeln der Erdnuſſe, (Lathyro
ſoliis binatis, ovalis, radice glanduloſa) trocknet und
ſtoſſet ſie ſo klein als moglich, und miſcht etwas weniges
davon unter den Honig, welchen man ihnen ſodann zu
Ende des Novembers dicht unter das Werk ſetzt. Sie
gerathen darauf in einen 4 bis 5 Monat lang anhalten
den Schlaf, unk laſſen den bey ſich habenden Honig un

Kenoſſen ſtehen) Die Geſellſchaft bezeigt dem Herrn
Schulz ihre Erkenntlichkeit, nicht nur fur ſeine gelehr
ten Beytrage uberhaupt, ſondern auchſinsbeſondere fur

das Gedichte, welches ſeine geſchickte Feder ihr zu Ehren

aufgeſetzet hat.
Daß die Bienen, wenn ſie keinen Weiſel haben,

Drohnenbrut ſchmeißen, will zwar aus Erfahrungen,
welche bereits in den Schriften der Geſellſchaft angezei
get worden, můt ziemlicher Gewißheit geſchloſſen wer
den; indeſſen wird dieſer Satz in verſchiedenen Briefen
noch immer angefochten und des Herrn Overbecks
Meinung vertheidiget, daß die Drohnenbrut von einem
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4 St o eſverdorbenen Weiſel herkomme, welchen man daher eb
nen Drohnenweiſel zu nennen pflegt. Eben ſo wird
auch immer noch behauptet, daß eine Bienenkonigi
ohne Drohnen nicht fruchtbar werde, und daß daher di
Drohnen die Manner der Bienenkonigin find, welchei
nur erſt neulich der Hr. Propſt Stieglitz in Paſewalt,
in einem Schreiben an den ietzigen Seeretair der Geſelb

ſchaft behauptet, und woruber auch Hr. Eims, Can
tor zu Langenſtein, ſeine Erfahrungen der Geſellſchaf
mittheilet. Dieſes Geheimniß, woruber ſo/ lange nach
gedacht und ſo viel geſchrieben worden, iſt alſo noch nich
entwickelt; und wer weiß? ob es jemals geſchehen wird
Eine nahere Anzeige verſparen wir auf den folgender

Band der geſellſchaftlichen Arbeiten.

4. Ob man gleich bishero dafur. gehalten, daß di
Bienen das Wachs, welches ſie einmal zum Bau ihrel
Zellen gebraucht haben, nicht wieder aufs neue verarbei

ten, ſo bringt doch der Hr. Paſtor Werner in Noda
unſer fleißiges Mitglied, ein paar Falle bey, wo er wahr
genommen hat, daß ſie es dennoch bisweilen thun. Sei
ne eigene Worte daruber ſind dieſe: ich legte lediges Ge
wirke auf den Boden eines jungen abgetriebenen Stocks

ich fand des andern Tags nichts wieder von dieſem Ge
wirke, ſondern es war aufgezehrt. Die Sache ſchiel
mir zu wunderbar, als daß ich ſie hatte glauben ſollen
Jch nahm abermal ſolch Gewirke und legte es hin
Weil der Stock voll war, ſo breiteten ſich die Biener
daruber; auf den Abend fand ich davon nichts wieder
als ein klein wenig, welches auf das Bret beveſtigt wal

Wahr iſt es; ich habe es bey andern Stocken um—
ſonſt verſucht, aber dadurch wird mir doch dasjenig
nicht zweifelhaft, was ich genau beobachtet.
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5. Wir haben vor einiger Zeit unſere Bienenfreunde Wetterglaſern beh
zucht einigen Gebrauch zu machen, weil vielleicht daher
tiniger Nutzen fur dieſen Theil der Landwirthſchaft ent
ſtehen konnte. Der Hr. D. und Prof. Lipp zu Frey
burg im Bryßgau, unſer verehrungswurdiges Mitglied,
iſt uns mit einem. ruhmlichen Beyſpiele vorangegangen.
Er wurde durch ſeinen Freund, Hrn. Secretair Klein
veranlaſſet nachzudenken, wĩe man auf eine bequeme Art
fur einen und auch fur mehrere Bienenſtocke uberein
ftimmende Thermometer anbringen konnte. Dieſes
bewerkſtelligte er durch von Linden gedrechſelte cylindri
ſche Hilſen, welche er in die Unterſatze faſt horizontal
ineinſteckte und dergeſtalt einrichtete, daß das Thermo
ler hineinpaßte, ohne an ſeiner Wirkſamkeit etwas zu ver
liehren, und gleichwohl der Ausgang der Warme moge
lichſt verhindert wurde. Er fand auf ſolche Art die
Warme in den vor dem Sonnenſchein wohlverwahrten
Stocken im vorigen Sommer von 36 bis 40 Reaumniu
uiiſchen Graden und im letztern Winter zur Morgenzeit
von 12 Graden uber dem Gefrierpuncte, da das Ther
mometer in der freyen Luft 1o Grad unter O zeigten
Der Hr. Profeſſor iſt willens in diefem Jahre mehrere
Beobachtungen daruber zu machen.

B. Jn dem practiſchen Theile der Bienen
wirthſchaft ſcheinen uns foigende Bemer
kungen von Erheblichkeit zu ſehn.

1. Der fleißige und erfahrne Bienenwirth, Hr. P.
Schirmer zu Ludwig-Schorgaß im Bambergiſchen,
hat zwey nutzliche Abhandlungen eingeſchickt. Die eine
handelt von der Weiſe und Manier, die Bienenſchwarme

unfs leichteſte und beſte, ſonderlich in die Strohkorbe zu
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6  o 7efaſſen, ohne daß eine einzige zu Grunde gehe: die ander
zeigt die beſte Art, ſchwache Bienen ohne Beſorgniß det
Raubbienen und ohne Eroffnung des Stocks oder Auf

hebung der Kurbe zu futtern.
2. Nicht weniger iſt auch der ehrwurdige Secrt

tair der Rothaiſchen Bienengeſellſchaft, Hr. Diaconu
Martuii, auf die Erhaltung der Bienen bedacht gewt
ſen, woruber er ſeine auf Erfahrungen gegrundete Vo
ſchlage eingeſchickt und gewieſen hat, wie dem traurige
Umkommen der Bienen im Winter und in einem mißl
chen Fruhjahre, wie auch den großen Unkoſten bey vielt
Bienenfutterung vorzubeugen iſt; eine Schrift, der w
unſern Beyfall mit Vergnugen geben.

3. Das kunſtliche Ablegen der Bienen, wovoni
den Schrifren der oberlauſitziſchen und anderer oecont
miſchen Geſellſchaften, ſo oft geſchrieben worden, wil
noch immer in- und außerhalb Deutſchlands mit vielt

Mutzen und Behyfall fortgeſetzt. Ben uns iſt es etwe
gemeines und alltägliches geworden; in andern Pr
vinzen aber erweckt es Verwunderung bey denen, weld

es noch nie geſehen haben. Der jungere Hr. Lang
zu Cronſtadt, welcher dieſes Kunſtſtuck (wenn ich es a
ders ſo nennen darf,) aus unſerer Oberlauſitz in ſein V
terland gebracht hat, erwirbt ſich daſelbſt durch die B

kanntmachung deſſelben viele Ehre. Vor den Aug
vieler vornehmen Standesperſonen, welche es fur ei
unmogliche Sache hielten, hat er in den gewohnlich
Brutkaſtgen Bienenmutter ausgebracht, und ſie von de
Ungrunde ihrer gemachten Zweifel augenſcheinlich ube

fuhret. Jn Franken fahrt der Hr. Paſt. Eyrich no
immer fort, dieſes Ablegermachen zum Vortheil der B
nenzucht nutzlich zu betreiben. Es laßt ſich daſſelbi
nicht nur im Fruhlinge, ſondern auch noch ſpater hina

n



mit Nutzen anbringen. Hr. M. Spitzner, Paſtor zju

Trebitz, hat zu Jacobi durchs Verſetzen noch Ableger ge
macht, welche auf der Hayde vollkommen wurden. Sö
ſchwer es ſonſt halt, die Bienen durch den kunſtlichen Be
trug aus ihren Behaltniſſen in andere zu locken, welthe
mit jenen keine Aehnlichkeit haben; ſo hat doch Hanß
vheinicke,ein geſchickter Bienenvater in Nobdenitz, Mittel

gefunden, aus Klotzbeuten Ableger in Korbe zu machem

4. Es iſt aus den geſellſchaftl. Schriften ſowohl,
als auch aus den Schriften des hrn. Paſt. Eyrichs,
ſattſam bekannt, wie viel auf einen verhaltnismaßigen

Raum eines Bienenſtocks gegen die Menge der Bienen
ankomme. Eigene gemachte Erfahrunaen im vorigetj
Jahre haben die deswegen gethanen Vorſchlage zut
Gnuge beſtatiget. Zwey Schwarme, bey deren Faſſung

man auf dieſes Verhaltnis geſehen, haben vortreflich ge
arbeitet, und befinden ſich recht wohl. Einer, dabep
man mit Fleiß, um einen Verſuch zu machen, auf dieſep
Verhaltnis nicht geſehen, und der doch einer. von den ery
ſten war, welche abgeflogen ſind, hat nicht nur im vori
ten Jahre, ſondern auch in dem heurigen ſich immer
faul und trage verhalten. Jch habe das Wergnugen
kehabt, den ſel. Hr. Paſt. Schirach, als er vorm Jahne
egen Michaelis bey mir war, von der Wichfigkeit dieſcz
Verhaltnißes augenſcheinlich zu uberfuhren, ſo wenm
er ſonſt, (vielleicht auch andere,) geneigt wax, demſelben

Aufmerkſamkeit zu widmen. Vey Klotzbeuten iſt nichts
dienlicher, als den Raum derſelben in 2 oder z Facher
abzutheilen, und mit Schiebern zu verſehen, welche man
nach Beſchaffenheit der Umſtande aus- und einſchieben
kann, dergleichen ich ſchon vor 4 Jahren habe verfertigen

laſſen. Hr. Ruck, Chirurg. zu Freyburg in Schleſien,
Jat dieſen Nutzen gleichfals eingeſehin/und nicht nur vorm

24 Jahre
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s S o etJahre der Geſellſchaft ein Modell von einem dergleichen

Stander, ſondern auch heuer wiederum ein neues und
verbeſſertes von dieſer Art eingeſchickt.

5. Von dem Nutzen des Vergrabens der Bienenſto
cke, iſt in der Anzeige der geſellſchaftl. Bemuhungen vom

vergangnen Jahre Meldung geſchehen. Die ſeit der Zeil
gemachten Verſuche beſtatigen es, daß man noch ſichrer
gehe, wenn man ſie in finſtre und trockene Gewolbe odel
Keller bringen kann. Ein hochſtſchatzbares Mitglied der
Geſellſchaft, welches bey der Cultur der Bienen zugleich
eine grundliche Gelehrſamkeit beſitzet, hat ſeine Korbe auf
die ietztgedachte Art den vorigen Winter hindurch behan

delt und dieſe Methode ungemein ſicher und zutraglich
befuuden. Hier iſt die Rechnung davon:

Gewicht der Bienen.
Zahl der Ao. 1772. Ao. 1773 l Den Winter
Stocke. beym Einſatz beym Ausſatz. durch verzehret

Jns Mittel gerechnet verliehrt man an der Schwere

von



XX O 2e1 Lvon 57 Pfund den Winter hindurch nicht mehr als 4
Pfund.
G. Mſtr. Scherfig in Bernsbach, ſchickte aber
mals der Societat ein auf die Bienenwirthſchaft einge
tichtetes Witterungsdiarium vom Jahr 1772.

7. Als fur die Bienen nutzliche Pflanzen werden
ſonderlich empfohlen:

a. Die ſpaniſche Meliſſe (der lateiniſche Name iſt noch
nicht bekannt) die Bluthe iſt ſehr lang und von hoch
rother Farbe; ſie ſitzt um den Stengel herum. Mit
ten auf dem Buſchel der Blüthen wachſet wieder ein
anderes Bluthenbuſchel hervor, und ſo das dritte, bis—
weilen auch das vierte.ab. Die Reſeda, ein americaniſches Sommer-Gewachſe;
der Geruch iſt ſehr angenehm, und gleicht einer Veil
genwurzel.

C. Die Topinambours, franzoſiſche Erdapfel oder Erd
artiſchocken; wenn ſie zur Blüthe im Herbſte kommen,
geben ſie den Bienen eine gute Nahrung.

C. Bey der gelehrten Geſchichte, in ſofern ſie
die Bienen betrift, iſt folgendes zu merken:

1. Der gelehrte Hr. Kriegsrath Köppen in Ber
ln, ſetzet ſeine Bemuhungen fort  aus den Alterthumern

zu ſamrilen, was in die Geſchichte der Bienen einſchlagt,
Und hat bereits einen ziemlichen Vorrath davon bey
ſammen.

2. So iſt auch der Hr. D. Krunitz bemuht, eine
Geſchichte aller derjenigen Schriften, welche von den
Bienen handeln, aufzuſetzen und zu ſeiner Zeit bekannt

zu machen.
z. Am verwichner Oſtermeſſe iſt bey dem Hofbuch

drucker Decker in Berlin, ein neuer Band der geſell
ſchaftl. Schriften unter dem Titel: Gemeinnützige
Arbeiten der Churfurſtl. Sachſ. Bienengeſell

25 ſchaft
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4

æ* o 1ſchaft in Oberlauſitz, herausgekommen. Wir
ſchmeichlen uns, daß die darinnen vorkommenden Ma
terien dem unpartheyiſchen Publicum nicht unangenehin
ſeyn werden, als deſſen Beurtheilung wir ſie einzig un

allein uberlaſſen. Es bleibt indeſſen bey dem bereits ge
auſſerten Vorſatze, nicht eher einen Band ans Licht tretel

zu laſſen, als bis ein genugſamer Vorrath nutzlicher Et
fahrungen und andrer erheblichen Dinge beyſammen ſey!

wird.4. Dem lobenswurdigen Fleiße des Hrn. Theod
Langens in Cronſtadt, haben wir nicht nur die hiſtori

ſche Nachricht von der Bienenzucht in Siebenburgen j
danken, welche in dem nur ietzt angezeigten Bande Je
Arbeiten der Geſellſchaft zu leſen iſt, ſondern es hat aul
dieſes ſchatzbare Mitglied ſein Verſprechen erfullet, un
uns eine Geſchichte von der Bienenzucht in der Wallache
mitgetheilet, welche in dem nachſten Bande eine Stell

verdienen werden.

5. Des ſel. Hrn. Paſt. Schirachs Schrift vo
der Waldbienenzucht wird zur Michaelismeſſe die Preſ

verlaſſen. Zu derſelben haben zwey unſerer Mitgliede
in Mußkau, Herr Mittagsprediger Vogel, und Her
Amtmann Stiller, reichliche Beytrage geliefert.

„D. Es ſind noch einige Veranſtaltunge
der Societat bekannt zu machen:

1. Weil der Tod des ſel. Hrn. Paſt. Schirachs au
unter andern eine Veranderung in Anſehung des Ort
veranlaſſet hat, wo ſonſt die einbeimiſchen Mitglieder il
ren Hauptconvent zu halten pflegten, der Aufenthalt abt

des ietzigen Sectetairs, fur den großten Theil der Mi
glieder beyder Claſſen etwas zu weit entfernet iſt; ſo wü
bey dem Hrn. heydann in Kotitz, welchen wegen ſein

groß
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at
oßen practiſchen Kenntniſſe in der Bienenwirthſchaft,
e Geſellſchaft zum Aelteſten der phyſiealiſchen Claſſe er

innt hat, kunftighin der gedachte Hauptconvent gehal
n werden. Der Termin bleibt fernerhin der jedesma
alige Donnerſtag nach den Oſterfeyertagen.

2. Obengedachte Schwierigkeit eraugnet ſich auch in

nſehung des geſellſchaftl. Bienengartens. Die Beſor
ing deſſelben iſt daher den Aelteſten der oeconomiſchen
laſſe uberlaſſen und aufgetragen worden. Was die
eves anbelangt, welche mit den practiſchen Handgrif
der Bienen ſonderlich im Ablegermachen bekannt zu
erden Verlangen tragen, ſo werden dieſelben, wie bis
r, an den Seeretair gewieſen, welcher ihnen die nothige

eoretiſche Anweiſung pflichtmaßig darzu zu geben, nicht
mangeln wird; das Ablegen ſelbft aber wird ihnen in
uckſicht auf dis darzu bequeme Zeit, durch einen Aelte

n der oeconomiſchen Claſſe, an welchem ſie der Secre
ir weiſen wird, in dem geſellſchaftl. Bienengarten un
tgeltlich gezeiget werden. Ben dieſer Gelegenheit iſt
ch zu gedenken, daß im vergangnen Fruhjahre, auf Em
ehlung Tit. Hrn. Creiß- und Amtshauptmanns von
elmold, mit dem erforderlichen Atteſtate von E.
hurfl. Landes- Oeconomie- Manufactur und Com
ercien-Deputation, Chriſtian Utleb aus Bilſingsle
n, im Thuringiſchen, an die Geſellſchaft zum Unterricht
ſchickt worden/ und dabey ſowohl Lehrbegierde als Ge
icklichkeit gezeigt habe.

3z. Die Erzeugung des Weiſels in den Brutkaſtgen,
hier die gewohnlichſte Art geweſen, einen kunſtlichen

ichwarm zu machen. Da aber dieſe Methode eine dop
lte Arbeit erfordert, ſo ware es beſſer, man erwahlte
fur diejenige Manier, einen Ableger zu machen, welche
r. Paſtor Schirach in ſeiner ausfuhrlichen Erlaute

rung



12.  o 72rung der Kunſt junge Schwarme zu erziehlen, p. 36. ſeq
und in dem ſachſiſchen Bienenmeiſter p. 35. ſeq. lehrek.
Der Hr. Paſtor Eyrich handelt nach dieſer Manier, und
Hr. M. Schlacht, Paſtor zu Leſchwitz bey Gorlitz, eit
geubter Bienenwirth und unſer Mitglied, verſichert, däß

dieſe Art des Ablegens ſehr wohl von ſtatten gehe, dahet
ſie den Bienenfreunden beſtens empfohlen wird.

E. Den Zuſtand der Bienen vom voriget
Jahre betreffend

merken wir an, daß die eingelaufenen Briefe alle von
einer geſegneten Ausbeute an Wachs und Honig Mel—

dung thun. Der gutige GOTT gab im vorigen Jah—
re eine faſt durchgangige gute Witterung fur die Bienen.
Der Man war zwar etwas kuhle, und das Thermome—
ter ſtund im Schatten den großten Theil hindurch zwi—
ſchen 40 und 50 Grad Fahrenheit, auch fehlete es vom
11. bis zum 28. nicht an vielen Regen. Eben ſo war
auch der Junius anfanglich etwas naß, die ubrige Zeit
aber ziemlich trocken, und die Temperatur der Luft wat

zwiſchen 60 und do Grad. Die erſte Halfte des Julius
hatte viel trube und regneriſche Tage, deſto ſchoner aber
war die andere Halfte, in welcher ſich die Warme zwi—
ſchen zo und 70 Grad hielt. Die letzte Halfte des Au
guſts hatte viele ſchone Tage bey einer mittlern Hohe von

6o, und der September noch weniger Regen bey der
mittlern Hohe des Thermometers von 56 Grad
Schon vor Johannis und auch nachher fielen viele
Schwarme, welche von der gottlichen Vorſehunggleich
ſam aufgerufen wurden, den in dem vorigen Winter er
littenen Verluſt an Stocken wieder zu erſetzen. Dem
HEMRRN gebuhrt dafur Ehre, Dank, Anbetung und
Gehorſam von allen, wenn ſie anders ſeine Guter nicht
unwurdig genießen wollen.

Neue

 ò  ν



Rt o 13Neue Mitglieder.
A. Ehrenmitglieder.

ſt. Tot. Gerr Sigismund Graf von Sprets, von
 Weibach, auf Berg, Ritter des hochadel.

Churbayr. St. Georgen-Ordens, Sr. Chürfurſtl.
Durchl. in Bayern Kammerer, wirkl. Geh. Ratth,
Pfieger zu Friedberg, Vitzthum der hochlobl. Regie
rung zu Straubingen, und wirkl. Mitglied der Chur

dbahyr. Landwirthſchaft- und ſittl. Geſellſchaft zu Burg

hauſen, wie auch Ehrenmitglied der Churmaynz. und
Churbayr. Academie zu Erfurth und Munchen.

Tot. Tit. Herr Sigismund Franz, des H. R. R.
Graf von Haßlang, auf Hohenkaminer und Diſt

ling, Ritter des hochadel. Churb. St. Georgen-Or
dens, Churfl. Kammerer und Hofrath, auch Mitglied

der churb. oecon. ſittl. Societat zu Burghauſen.
Tot. Tit. Herr Carl Grafvon Berchern, auf Pießung,
Churfl. Kammerer, Regierungsrath und adjungir
ter Rentmeiſter zu Burghauſen, der Lobl. Landſchaft

LandSteuer-Rent-Amts Struubnitz, auth der
decon. ſittl. Socletat zu Burghauſen Mitglied.
dot. Tit. Herr Leopold Freyherr von Hartmann,

Ritter des Brandenb. hohen Ordens vom rothen Ad
ler, Churb. Regierungsrath zu Burghauſen, beftan J
diger Vicepraſident der churb. oecon. ſittl. Societat
zu Burghauſen, Mitglied der K. K. Oberoſter. Geſell

ſchaft des Ackerbaues und der Kunſte in Tyrol.
Jdot, Tit. Herr Joſeph Franz von Hoppenbiehl,

der H. Schrift Dockor, Sr. Churfl. Durchl. in Bay J

ern und Hochfurſtl. Gnaden zu Freyſingen wirkl. geiſt
J

Ucher Rath, der oeton. ſittl. Geſellſchaft zu Burghau

ſen,

n.



ſen beſtandiger Director und wirkl. Mitglied der K
K. Oberoſter. Societ. des Ackerbaues und der Kunſtt

in Tyrol.
Tot. Tit. Herr Franz Xaver Freyherr von Lerchen

feld, auf Ober- und Unter-Premberg, des hochadel.
Bayer. St. Michaelis-Ordens Großkreuz und Groß

canzler, Sr. Churfl. Durchl. in Bayern Kainmerer/
wirkl. Geh. Rath, Rentmeiſter und Hauptkaſtner zi
Straubingen, der Churb. Academie der Wiſſenſchaf
ten in Munchen, wie auch der oecon. ſittl. Societl

zu Burghauſen Mitglied.
Tot. Tit. Herr Wilhelm Adam Freyherr Huber vol

Wauer, des Churfl. Bayher. hochadel. Ordens des

H. Erzengels Michaels Ritter, Churfl. Bayer. Kam
merer und Regierungsrath zu Burghauſen, Mitglied

der daſigen oecon. ſittl. Societat.
Tot. Tit. Herr Theodor Freyherr von Jngenheim

Sr. Churfl. Durchl. in Bayern Kammerer, Regie
rungsrath und Forſtmeiſter zu Burghauſen, und det
daſigen oecon. ſittl. Societat Mitglied.

Tot. Tit. Frau Johanna Vleonora Rudin, Erb
Lehn und Gerichts-Frau auf Dahren und Doberkitz

Tot. Tit. Herr Johann Erich Springer, Churfl
Mainz. Regierungsrath, ordentl. Lehrer des Staatt

rechts und der Finanzwiſſenſchaft in Erfurth.
Tot. Tit. herr Carl Aloyſius Reither, Sr. Churfl

Durchl. zu Pfalz geiſtl. Rath und Pfarrer zu Aller
ſperg im Herzogthum Neuenburg.

Tot. Tit. Herr Johann von Dambrowka, Sr. R
K. K. Apoſt. Maj. Maj. wirkl. Obriſter, und des Wbl
erſten Wallach. JnfanterieRegiments in Ungarl

Commendant. Tot

Z.

a, r



 o le rlot. Tit. Herr Joſephus Winter von Sternfeld,
Sr. K. K. Apoſt. Maj. Maj. wirkl. Hauptmann bey

dem erſten Lobl. Wallach. Jnfanterie-Regiment.
dot. Tit. Herr Carl von Heydendorf, Sr. K. K.

Apoſt. Maj. Maj. wirkl. Hauptmann bey dem erſten
zobl. Wallach. Jnfanterie-Regiment.

z. Ehrenmitglieder zur phyſical. Claſſe.
li. Herr Peter Paul Glovar, Prieſter zu Landpreiß

im Herzogthum Krayn.
lit. herr Jahann Gottl. Hederich, Archidiacon.

in Wurzen.
dit. Herr Johann Chriſtian Schulze, Adv. im-
matr. und Anthenticarius der Stadt Luneburg.
kit. herr Johann George Krunitz, Medic, Doctor
und Practicus in Berlin, der Konigl. Großbrit. teut
ſchen Geſellſchaft zu Gottingen Mitglied, der Geſell
ſchaft der ſchonen Wiſſenſchaften zu Frankfurth an
der Oder Ehrenmitglied.

lir»herr Friedrich Heinrich Wilhelm Martini,
Med. Doct. und approbirter Practiens in Berlin, der
Rom. Kayſerl. Academie der Naturforſcher, und der

zFurftl. Heſſ. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften Mitglied.
lie. Herr Petrus von Damme, Director der Seelan

diſchen StaatenGeſellſchaft zu den Wiſſenſchaften in
Vlißingen, Buchhandler in Amſterdam.
ſit. Herr Athanaſius Kawersnief, Stud. Jur. und

Oeconomiæ, aus Smoleusko.
li. Herr Johannes. Brodofskoy, Stud. Jur. und

Oecon. aus Smolensko.
ſt. Herr U. Johann Chriſtoph Martini, Paſtor

zu Kerkhofen bey Nurnberg, der Kayſerl. Acad. der

Wiſſen

—D

n.



Wiſſenſchaften zu Roveredo, der hiſtor. zu Gottingel—

der Herzogl. deutſchen zu Helmſtadt, Kayſerl. Franj—
Academie der Wiſſenſchaften und Kunſte zu Augt
burg, der churb. oecon. ſittl. zu Burghauſen Mitglich

der deutſchen zu Altorf Mitalteſter.
Tit. Herr M. Elias Schmerſal, Garniſonprediger ſ

Zelle, Mitglied der Academie der nutzlichen Wiſſg
ſchaften zu Erfurth, gel. Geſellſchaft zu Duisbuth
Greifswalde, Gottingen, Halle, latein. zu Jena, di
inſtituti litterarii academici und der Kayſerl. Fran
ciſcus-Academie der freyen Kunſte und Wiſſenſcha

ten zu Augsbnrg.
Tit. Herr Franz Joſeph Lipp, Philoſoph. Medi

cinæ D. Materiæ medicæ Botaniæ Profeſſor pub

ord. zu Freyburg in Brysgau.
Tit. Herr N. N. Bader, brofelſor und Director de

medicin. Facultat zu Freyburg, K. K. Rath.
Tit. Herr Joſeph Rlein, Jur. urr. Licentiat, bey d

K. K. Regierung zu Freyburg Secretair, der phyſi

oecon. churpfalz. Geſellſchaft Mitglied, und der Frat
kliſch. Bienengeſellſchaft Correſpondent.

C. Mitglieder zur oeconomiſch. Claſſe.
rTit. Herr Johann Jaeob Hoffmann, Stadthauf

mann in Erfurth.
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